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Schöpfung: Gott, Mensch und
ur
Heather aton

Kaum eLwas hat den Menschen Intensiv beschäftigt WIe der Versuch, die
weltgespannten Themen chöpfung, Mensch, Natıur und Gott verstehen. Und
das N1IC. Il weil S1e interessant und faszinierend Sind Unsere dies-
bezüglichen Überzeugungen dienen zudem als Bezugspunkte WIEe
Dasein begreifen S1e bieten dem menschlichen en und der Satıon e1in
breites innspektrum und eine grundlegende rentierung. Der vorliegende
Beitrag erTIOrsScC. die wichtigsten historischen und aktuellen Facetten dieser
Themen Seine drei Teile skizzieren: den STONMSC dominanten Schöpiungs-
begriff; dessen Iniragestellung durch die feministische Analyse, die Evolutions
Iorschung und die ökologische eflährdung des Planeten Erde SOWIE die mais
geblichsten aktuellen Forschungsansätze, die die rage ach dem atz des
Menschen ın der Natur und er.  N1s Gott HeUu beantworten sıuchen.



Überblick und historische Skizze Heather
Faton

DIie Perspektive der chöpfung, die Forderungen und die Geschenke der Natur,
die Rolle des Menschen 1 Plan der ınge und die Anwesenheit oder Abwesen
heit e1Ines gyöttlichen Wesens en die Menschen aller Kulturen gleicherm.  en
beschäftigt. Nner. der hristlichen Traditionen durchziehen die Themen
Schöpfung, Natur, Mensch und Gott ämtliche Theologien und chlichen Pr.  e
tiken es dieser Themen unterscheid sich VOI den anderen, und doch Sind
S1E mıteinander verflochten und voneinander abhängig, sodass die Deutung des
einen sich auch auf die anderen auswirkt SO en etwa das, Was ber die
chöpfung denken, uUuNnseTe egriffe VON enbarung, UunN! und rlösung 1n eine
estTimMMmMTeEe Richtung.
DIie Bedeutungen, die der chöpfung, Gott, dem Menschen und der atur
beimisst, Sind VO  Z Wechselspiel der Wissenschaften, en,; Lehren, Glau
bensinhalte und Sehnsüchte geprägt In den Interpretationen spiegeln sich die
Metaphysik, Anthropologie, Theodizee und ntologie der betreffenden Zeit DIie
einzelnen Epochen und Kontexte unterscheiden sich 1 nblick auftf den Einiluss
der aturwissenschaft, die Rolle und aCcC der kirchlichen Autoritäten, das
DO  SC  € Klima und die Aspekte, aul die sich die intellektuelle Neugler des
Menschen jeweils richtet Und 1n jedem besonderen Lebensraum kreuzen sich die
AÄAnsichten ber die chöpfung, den Menschen, die Natur und Gott und en die
Achsen elner STliıchen eltanschauung. Das soll ein kurzer historischer K
kurs veranschaulichen.
on lange denken Menschen aruber nach, WAaTUu und WIe Gott die Welt
erschaffen hat Die klassische hristliche Schöpiungslehre, die sich Nnner der
ersten ahrhunderte durchgesetzt hat, die VOIl der Creatio Ihilo, wonach
Gott alles irei Aaus absolut NC FKForm und e1in erschafifen hat en dieser
zentralen Lehre STE eine lange eihe ınbeantworteter Fragen: etwa die ach
dem ‚WEC. den Gott miıt der chöpfung verfolgt hat, nach der Bedeutung der
Freiheites und nach der Möglichkeit gyöttlicher Selbstentäußerung (Renosis);
die rage, ob und WIe Gott 1n den Schöpiungsstrukturen und -PTrOZESSECIL
wärtig ist oder S1e weiıterhin beeinilusst, und ob Gott miıt der chöpfung oder
ihretwegen leidet Man N1C enden wollende Debatten ber Ewigkeit und
Zeitlichkeit, o  C  €es und natürliches eC Naturliıche und übernatürliche
Dimensionen, MmAago Del, den unden die rlösung, das göttliche Handeln, die
orsehung und elne schier unübersehbare enge anderer Themen, die
chöpfung, Natur, Menschheit und Gott 1n Beziehung stehen Bis VOT

Kurzem iolgten diese Fragestellungen einem spekulativen Ansatz
1ıne der grundlegendsten Debatten betrifft den Sinn der chöpfung selbst Hier
g1bt 1mM Groißen und Ganzen Zwel Deutungswege. Der häuligsten egangene
orlentiert sich den Grenzen, Unvollkommenheiten oder der Sün igkeit der
„Geschöpfe“. diesem Weg die Lehre VON der Schöpfung mi1t Diskussio-
Nnen ber das BÖse, ber 1den, 'Tod uıund „den ündentfTall“ verknüpft. Den ehren
VO  z ıunden ist bei aller Unterschiedlichkeit eines geme1insam: Sie alle Sind



Thema. der Änsicht, die chöpfung sSe1 N1IC S!  9 W1e Gott S1Ee gewollt habe, und Tühren dies
Gender In auf das ireie Handeln oder die gefallene Natur intelligenter Wesen, also der ngeIheologıe, und Menschen, zurück. Die Beschädigung des KOosSsmos legte typischerweiseSpirtualrtät

und Praxıs dem Menschen Last, dessen Ungehorsam, Freiheit oder entusche Missach
Lung 1n der eolog1ie oft als Ursünde konstruijert wurde machte aDel
die Frauen als Hauptquelle und wichtigste Überträgerinnen der un dUu>, weil
S1e aufgrund ihrer naturgegebenen Minderwertigkeit, moralischen Hinfälligkeit,
Körperlichkeit und Geschlechtlichkei wenig mehr se]len als die 9  0 des
Teufels“, mıiıt nner. eines olchen Auslegungsrah
IHNeNS ist das Bild des en1n der chöpfungEoder cht wahr:
nehmbar rlösung heißt 1n diesem usammenhang Errettung Aaus dieser gefalle
NnenNn chöpfung eINSC  eislic der Sterblic  el und der Schwächen des Leibes
Diese EKrrettung ın einer transhistorischen Wir.  elS einem „Le
ben nach dem“ dem die Menschen erlöst, geheilt und wieder) mıiıt (so0tt
vereint sSeiNn werden. Es ist WIC  g, sich bewusst machen, dass dieser 1C
welse zulolge das Leben und das Dasein, WIe S1e kennen, unzulänglic oder
eschädı und damit inakzeptabel S1nd. Das ist 1n aller Kürze die vorherrschende
assung ın den me1lsten christlichen Theologien der Vergangenheit und der
Gegenwart.
E1n zweıter Deutungsweg hält die Schöpfung durch und durch UT, aber
unvollkommen oder unvollständig. Einilussreiche Denker w1e Hildegard VON Bın
geEN und Thomas VOll Aquin befassten sich miı1t den kosmologischen und YEOWIS-
senschafitlichen Erkenntnissen ihrer Zeıit und amen dem Schluss, dass die
Schöpiung ul sSe1 Das menschliche en und alles, Was existlerte, sSe1 1n sich
Weund Gott darın gegenwärtig. Die Natur se1 eın der gyöttlichen OfHienba:

und den anderen möglichen Quellen zuweililen SOgaI überlegen. Vertreter
einer „Schöpfungsspiritualitä i WIe Meister Eckhart, TYAanz VOIl Assıs] und Juli

VOIl OTWIC gründeten ihre Theologien auft die Vorstelung, dass das Göttliche
sich 1n der Natur Henbare
Diesen Weg schlugen LLUT wenıige e1n, zumal sich schon bald gyabelte 1n
uınterschiedliche Aumassungen VON der ontologischen Gutheit, den Ursachen und
HFormen der ünde, der Notwendigkeit und Weise der rlösung und der Plausi
biliıtät selbst aus theologischer 1C e1INes ens ach dem LO
Kn entscheidender Unterschied zwıischen den beiden egen, die Schöpfiung
deuten, betrifft VOT allem 1n ihren modernen Erscheinungsiormen die UTtor]:
LaL, die dem jeweilligen naturwissenschafitlichen Weltbild beimisst. SO riefien
Galileo und Kopernikus mıiıt ihrer Entdeckung eines N1IC geozentrischen, SO1Il-
dern heliozentrischen Universums ber ahrhunderte nweg theologi-
sche Widerstände hervor. Zurzeıit ist die atsache der volution, die die eine
oder andere theologische Welt erschüttert Im Lauf der Geschichte Tachten die
Auseinandersetzungen ber die Rolle und die Erkenntnisse der Naturwissen-
schafiten die eologie davon ab, die Schöpfung mithilfe der Kosmologie und der
Geowissenschaften, die N1IC mehr als gültige Quellen betrachtete, verste-
hen wollen. Stattdessen verschob sich derus aufi den Menschen, die unde,



die o  C gebotenen Gesellschaftsordnungen und die jJenseltige rlösung. AÄAus Heather
atlondiesen Debatten die Lehre und den daraus erwachsenden theologischen und

kirchlichen pannungen wurdenenund ach der Reformation theologische
und kirchliche Spaltungen. Der Bruch zwıischen der aturwissenschaft und der
eologie verbreıterte die Kluft zwischen dem Übernatürlichen und dem Natür
chen, dem Heiligen und dem Profanen, Hımmel und Erde, Ewigkeit und Zeit,
ultur und Natur, e1s und Materie Diese Gegensätze praägen die entsprechen-
den theologischen Überzeugungen 1n em Maise und ben beträchtlichen K1IN
USSs arau dUu>, WI1e Gesellsc  en und ZAallZe ivilisationen dem menschlichen
enund der gesamten Natur begegnen
Es ist una  gZDaAr, sich der gegenweltlichen oder jenseitigen Ausrichtung der
hristlichen Theologien bewusst werden. Das ahrhunde hat viele e0l0
gyische Theorien geerbt, die Wesen und Wert der historischen Existenz und
menschlichen Verkörperun negatıv deuten Der Graben zwischen Naturwıissen-
schaft und eolog1e hat sich mit der Zelit vertieft em WAaTiell die men der
Frauen 1n den ersten ZWaNZzlg ahrhunderten des siliıchen Schrifttums weıltge-
hend abwesend, WAas den ypothesen männlicher Theologen Tor und 1Ur geöfinet
hat ypothesen, wonach die Frauen eher der Natur als der ultur mıiıt ihren
höheren intellektuellen Ausdrucksfiormen zugene1gt selen. Doch das hat sSich
miıt dem der entralen Bedeutung VON chöpfung, Gott, Mensch und
Natur binnen weniger zeNnnte dramatisch geändert. DIie ökologische Krise hat
diese Veränderungen och verstar. Zurzeit 1st, Was die Themen dieses Beltrags
betrifft, eline reizvolle Erneuerung 1mM Gang, die auch 1n der eologie bedeutsame
Umwälzungen und eın mMmdenken miıt sich bringt

Il. Aktuelle TIrends Naturwissenschaft, Feminismus,
Okologie

Vor allem drei Ereignisse aben die theologischen Aktivitäten 1n den hler behan
delten Themenftfeldern beeinilusst Erstens Öörderte der Erkenntniszuwachs 1n
den Bereichen der ySIk, der Kosmologie und der Geowissenschaften die eolo0o
gische Neubetrachtung der Aatur. In diesem Bereich ist Thomas Berry der
Tührende Denker neben unzähligen anderen, die se1ine Einsichten 1n die eologle
integrieren.“ Zweıitens sich 1 uneine Wwe  e1ıte Frauenbe-

durch, die dazue dass Frauen sich SaC WEn auch N1IC
ohne anzuecken 1 sozlalen, politischen, schaftlichen und intellektuellen
Bereich bewegten Drittens veranlasst die on der ökologischen Krise
zahllose Theologen, auft scharisinnige, provozierende und kühne Weise Stellung

beziehen. Über die historische Ab{folge, die Methoden und die Erfordernisse
jeder dieser ntwicklungen eın bemerkenswerter theologischer Austausch
STa Am Schnittpunkt VON Feminismus, aturwissenschaft und Ökologie ass
sich ihre Bedeutung WIe durch ein Vergrößerungsglas betrachten



emQa.
Gender n

Feminismus, Gender, Naturwissenschaft und Okologische
KrisenIheologıie,

Spirrtualität Das Autkommen der an  ischen Kategorie des Gender und die immensen
und Praxıs Beiträge der eministischen Forschung aben das Bewusstsein verändert er

Bereich des hristentums hat sich gewandelt: Führung, Strukturen, Prozesse,
intellektuelle Methoden, Inhalt, Pädagogik, Bildung, Rituale und anderes mehr
Angefangen be1i den irühesten Vorstößen der feministischen eologie und der
Bibelwissenschafiten blıs hin den aktuellen Formen der ontextuellen, pOStTMO-
dernen und postkolonialen Hermeneutiken1 TUN! alle theologischen
Entwürie VON Kritikern genderspezilischer Klassifizierungen und Hierarchien die
rage ach der chöpfung, ach Gott und ach der Natur 1eSs belegen die
Bemühungen feministischer 1STO.  er, Beireiungstheologen und der verschiede-
LE Vertreter des Ökofeminismus.
Der Okofeminismus 1ST IIC eın spezilischer Diskurs und Deutungsiokus,
sondern gleichzeitig eın Schnittpunkt zahlreicher Debatten ber Frauen, em1-
N1SMUS, Religion und Ökologie. 1ıne Verbindung zwischen Ökofeminismus
und eologie ergal sich aus der tischen teministischen yse des
europäisch-westlichen erbDes und selner Geschichte Diese Analysen (  en
die hlerarchischen Dualismen Nner! dieser STlıchen Weltsicht offen.© ıne
XE Zielscheibe ist die Verbindung zwischen der angeblichen Fehlerhaftigkeit
der chöpfung („Na und der Minderwertigkeit der Frauen. Be]l der doppelten
nterweriung der Frauen und der Natur hat das hristentum eine une1in-
heitliche, aber unübersehbare olle gespielt. Christliche er und Überzeu-

VOIl Gott, der chöpfung und der Natur WaTenNn utieist geprägt VOIll den
ineinander verwobenen Unterdrückungen der Frauen und der atur und aben
die Praktiken der europäisch-westlichen Kultur mplizit oder explizit beeinilusst

die maßgebliche Schöpfungsdeutung VON „Tfehlerhaft“ 9 ZQTZ und
wechselt, die Natur einer ue. der eologie. die Prioritäten sich
VO  Z übernatürlichen Jenseıits Z natürliche DiesseIits verschieben, Sind NEUE

Theologien möglich.
Das Bild VON einem Gott, der der Erde iern und grundlegend anders ist als sle, ist
VOIl Teministischen Wissenschafitlerinnen 1n rage gestellt worden. S1e versuchen,
den hierarischen Dualismus aufzulösen oder überbrücken, der beinahe US-
ro1 theologischen Diskurs WUTrZe. indem S1Ee e1in umfassend verändertes
Weltbild und keine CC Schöpfungslehre, Ssondern eine 1NEUE Schöpfungs-
theologie verfechten In den VEISANSCHENMN ZWaNZ1g Jahren Sind viele verschiedene
er elines 1n die Erde eingebetteten und zulinnerst miıt verbundenen es
ntworfen worden. Die Idee VOIl einem mmanenten Gott 1n und unter UuNs, der
alles en 1n elner immer egenwärügen Dynamik Möglıc  eiten hält und
erschafft, eillüge die relig1öse Vorstellungskraft.* dieser rundlage Uu-
chen sich einige ökoieministische Theologen elner Neuinterpretation entraler
Lehraussagen.
Ivone ara beispielsweise nähert sich der Dreifaltigkeit auft egen Ihre
er VON Gott, dem e1ls und Jesus Christus wurzeln 1 Begrili einer rdge



meinschaft> miıt weıitreichenden Folgen. DIie Vorstellung VON einem ven, Heather
ationgegenwärtigen und alle Erdprozesse, alles en und die gyesamte Geschichte

durchdringenden Gott verändert uUuNSeTeE Antworten auf die als es chöpfung
betrachtete Welt Grace Jantzen und Sallie McFague erforschen das Bild VOI der
Welt oder Erde als dem Leib es Rosemary Rad{iord Ruether oOMbinıe die
ala-Theorie miıt Gott und schlägt einen Bund miıt der Erde VOL. ÄAnne
Primaves] STUTZT sich auf jeie öÖkologische und SC Schöpiungserzählungen
und entwirft eine ökologische eologie miıt dem passenden 1Te From OCa
yOse fO Genesis© In jedem der genannten Fälle der 1  og erster Linıe
zwischen den Geowissenschaften und den feministischen Analysen STA} und
oreilt erst 1M zweıten Schritt auft die sche oder systematische eologie und

zurück.
AÄAndere eriorschen mı beireiungstheologischer ethnhoden den Zusammen-
hang zwischen Umweltbelastung, irtschaft, Politik und eologie. Mary Grey,
Lo1ls Lorentzen und ich selbst abDen Glo  isierung und OÖkofeminismus VOI-
schiedenen Kulturen, ONTtexten und eligionen untersucht.‘ Mary Ress
zeıgt die breite Fächerung des OÖkofeminismus 1n den lateinamerikanischen Be
freiungstheologien ® ISKıng und Rosemary Rad{iford Ruether eriorschen VeOI-
schiedene Überschneidungen zwischen Ökologie, Feminismus, Spiritua
Lität und unterschiedlichen eligionen.
Diese Beiträge aben liebgewordene een und Bindungen nner. der klassi-
schen stiliıchen Weltanschauungen erschüttert und SOMIt ZU Fortschritt
einer umfassenden theologischen Erneuerung beigetragen. Das Auikommen VOIl

postmodernen Epistemologien, Beireiungsbewegungen, kontextuellen Theolo
]en, einem religionsübergreifenden Bewusstsein und der gylobalen Vernetzung
wirken gemeinsam miıt der explosionsartigen n  icklung des naturwıssen-
en1sSsens und der ökologischen Krise auf tiefgreifende intellektuelle
Erneuerungen hin

ichtige Forschungsansätze
jele wichtige Forschungsansätze agen m  ge  C dazu bel, eın Bild VOIl
der chöpfung, VOIl Gott, dem Menschen und der Natur ntwerien anc
davon Sind 1N mehreren Traditionen Hause und ähern sich daher den
religiösen Symbolen, der relig1ösen erwe und den relig1ösen Epistemologien
auf ra pluralistische Weise. Eın anderer, Iolgenschwerer Ansatz hinteriragt
den eingelahrenen und allgegenwärtigen Anthropozentrismus, der die CUTIO-

päisch-westlichen eltanschauungen prägt und ın alle theologischen Bereiche
übergreift. Selbst schöpfungs- oder naturtheologischen Ansätzen en sich

oit puren dieses Anthropozentrismus, der UUn eliner strengen unterzogen

Im Folgenden sollen vier spezilfische eCuie Entwicklungen der eologiee.
StTe werden: die Aufächerung der feministischen Bewegung; die Erneuerung



ema des Heilsbegrifis; die Verbindung VOIl chöpfung und ‚VOolUuLLON und die Reaktion
Gender In
Iheologıe,

auf die erschä  g der ökologischen Krıse

Spirıtualität Ansatz Fine Version der Frauen-/feministischenund Praxıs
Bewegung
Das estehen VoNll Frauen auftf fairer Behandlung und Autonomie ist auf eiIn
weltweites Echo gestoßen. Überall auf der Welt existieren kleine Frauenbewe-
NSCIH, die, unterschiedlich S1Ee ansonsten auch sSe1in möÖögen, den VOT

allem be1 der setizen Ordnet diese „Bewegung“” 1n einen größeren
Kontext e1n, präsentiert S1e sich als eiıne y]lobale Veränderung des menschlichen
Bewusstseins VOIl der Gleichstelung, der Würde und den Rechten VOIl Männern
und Frauen, die aufi einen massıven 1n den menschlichen Gesellschafts
strukturen, Ideologien und Symbolsystemen hinweist
Die Frauenbewegung ist vermutlich die 210 Veränderung 1 Bewusstsein
der Menschheit se1t der neolithischen Revolution und der Herausbildung des
symbolischen Bewusstseins. SO gesehen ist der Fem1inısmus cht ein et  S
scher AÄnspruch oder eine pO.  SC  € Bewegung. Er ist ein Wechsel der Bezugs-
punkte symbolischer und sozjaler rganısation und bringt eine grundlegen HEUE

Wahrnehmung menschlicher Fähigkeit, Unterschiedenheit und Komplexität her:
VOT

Da das Patriarchat 5.000 bis Jahre lang praktisch überall die herrschende
sozlale, ideologische und symbolische OÖrganisationsiorm DEWESEN 1st, ist das,
Was gerade erleben, die Entstehung elines Menschheitsbegrifis. Dieser
Begriff erweıtert, intensiıviert und schärtit uUuNnseTeN Blick auft das Menschsein und
schlieit VON niang Frauen und Männer gleichermalsen ein
Ich ylaube, uıunterschätzen das, Was zurzeıt als olge der weltweiten eWe-
gulg die Gleichberechtigung der Frauen geschieht. Eıiınerseits können die
Theoretiker NI umhin, sich m1t den Eigenheiten kontextueller Gender-Kontro
VEISECI, den weitgestreuten besonderen KFormen des 1dens, komplexen eth1
schen emmata 1n ihren Je eıgenen ontexten, Protesten spezllische
Formen des ender-Essentialismus und der Vielfalt weiblicher TUN
ZEN befassen. Andererseits aber besteht die wichtigste und mächtigste allge
meılne n  icklung darın, dass Frauen 1n uUuLLSCIGTI Verschiedenheit und
Komplexität als vollwertige ylobale eure 1NS Bewusstsein der Menschheit
eten Und das rweiıtert und Lördert die Sub]ktivität, Vielfältigkeit und Eleganz
der Spezles Mensch

Ansatz Der Heilsbegriff
Wenn ein ema 1Dt, auftf das die Christen QAllZ besonders achten müssen,
dann ist dies das Heil Wie ass sich den Vorstelungen VO  = unden: VOIN

Un und rlösung auch eute och eın verstäan:  cher Sinn abgewinnen? Glau
ben och immer, dass Menschen dem Rest der Erdgemeinschaft ontologisch
überlegen Sind? Aass VOIL der Natur erlöst werden müssen ” Aass ÜNSeCTE
wahre Bestimmung anderswo hegt? Nur weni1ige auch unter den Frauen

Ag



Heatherpacken diese Fragen, zumindest OMNMeNTLC miıt der gedanklichen 1eie und Hrı
atonsche d  9 die S1Ee verdienten

DIe Evolutionswissenschaften nthüllen die Kontinultät der Dynamık, der Pro
und Muster unter allen Erdenbewohnern Und die Erde selbst STe über-

dies 1n ONUNUN m1t gyrößeren kosmischen Prozessen. DIie Aussage, dass die
gyöttliche Gegenwart N1IC immanent ist und S1e sich besser N1IC als
„anderswo“, sondern als „über vorste Mar. einen theologischen Wan
del Wenn aber N1IC mehr VOIl der Schöpfung erlöst werden müÜüssen, WT

raucht dann och das Heil und Wwozu”? Liegt uUuNnSsSeTe letzte Bestimmung 1n der
Welt oder doch eher Jense1ts der
Ivone ara STEe einzigartıige Überlegungen ber rlösung und un VOL. Jede
Horm der Herrschaft se1 etztlich e1ne FElucht VOT den eschränkungen des Le
Dens: Verletzlichkeit, Endlichkeit, Sterblichkeit ündigen heilße eigentlich, diese
Lebensbedingungen leugnen, und dies dazıu, dass der Mensch sich 1n
Spiritualitäten füchtet, sSich weigert, die Leiden und Begrenzungen des ens
eptieren, und SC der Herrschaft verfäll ber Land, Tiere und Völ
ker. ? Diese Flucht habe 1n allen theologischen ystemen Verzerrungen
gyeführt ara zulolge esteht uUuNSeTeE rlösung darin, uUuNsSeTIEIN verkörperten
Selbst zurückzukehren, Eskapısmus und Herrschafit abzulehnen und mıiıt Freude
und Kummer die ureigensten egrenzungen, den eIcCALUM und die Kämpfe
anzunehmen, die das en 1n der Gemeinschafit und die menschliche OLldarıta
miı1t allem en mi1t sich bringen. Der Tod sSe1 eın Teil der menschlichen, Ja jeder
Realität und nichts, erlöst werden mussten
In Gebaras christologischem Entwurt ist Jesus Heilsbringer, Prophet, Vorbild
und Paradigma; einzigartıg, aber N1IC eXxklusiv, elner unter vielen, der die
menschliche Gemeinschait zurück 1n
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of Human Sciences, ONTMIC Studiıes, A Maın SEarchie heraus und bletet dem STO
Tlaschismus die 1eSs alles hin Ottawa KIS 1C4, Ontario, Kanaada.

F-Mail. heaton@ustpaul.ca.a Ja erschüttert die klassische
hristologie und die etablierten theo-
logischen Systeme
Ich denke, dass den Glauben die Auferstehung, die Ewigkeit und das
Jenseits auifgeben mussen Dann würden das Daseın uUunNnserTeSs und das der
yesamten Erdgemeinschait 1n selner Gegebenhei er schätzen. Das könnte



eMO. Bewusstsein elner einwohnenden gyöttlichen oder heiligen Gegenwart
Gender In
Iheologıe,

eines göttlichen Milieus, w1e de Nannte schärfen, 1n der
en und ein aben Vielleicht ware dies die Dauer e1ines LebensSpirttualität

und PraxIıs Erlösung

Ansatz Schöpfung und Fvolution
Auf der Grundlage der 1n den etzten ZWaNzlg Jahren SCWONNECNCN Erkenntnisse
bezeichnet das Wort „Schöpfung“ eute den 16 Milliarden Jahre währenden
Prozess, 1n dessen Verlauftf sich Aaus dem ursprünglichen Feuerball das Universum
enhat, das eute kennen.1% Unzählige heologinnen und Theologen
aben gelernt, Was die Kosmologie und die Evolutionswissenschaften 7A00 ema
„Schöpfung“ en Schöpfungsgeschichten wurden wieder AausSgeRIA-
ben und eIIOrSC. und 1n zahllosen Debatten alen Genesis und Naturwissen-
schaften, Erzählungen und Metaerzählungen, Glaube und wissenschaftliche Da:
ten, Gerechtigkeit und Erdspiritualitäten aufeinander.
\WO die Schöpfungstheologien zunehmen, setzen sich 1Ur wenige Theologen
wirklich gründlich miıt der VOoluuHOnN auseinander. Wenn die ‚VOlIuUTION ernst-
nımmt, verschieben sich sämtliche Themen dieses Beitrags die chöpfung, Gott,
der Mensch und die Natur Wer die ‚VOolUuTION 1n etirac. ZIe der en seinen
Blick auft Prozesse, die VON Emergenz, Vielschichtigkeit, Vielfalt, VON Mustern,
Einfallsreichtum und seitiger Verflochtenheit gekennzeichnet S1ind. DIie VOIU:
tion ze1gt, dass absolut VON der Natur abhängen enn N1IC. S1ind die
Bezugsgröße. Die Erde ist N1IC „Kontext“; SIE ist uNnseTe ue. und
verkündet, dass die Menschheit hierher gehö 1n die Natur, eingebettet 1n die
Schöpfung. Die Erde ist Ursprung und wahrscheinlich uUuNsSeTe estimmung.
DIie Menschheit ist WIe die gyesamte Natur eiIn emergenter Prozess einer
spektakulär schöpferischen und einfallsreichen evolutionären Wir'  el DIie
Volution nimmt dem relig1ösen Bewusstsein MG VON selner Bedeutung, 1
egenteil, aber S1e verlangt ein konzentriertes theologisches mdenken 11

In manchen Kreisen ist die Creatio nihilo ach wWwI1e VOT eın Diskussionsthema
und gemeinsam mit anderen klassischen hraussagen 1 IC
kosmologischer Wissenschaften NEeEUu verhandelt.1% Andere wollen Themen WIe
den unden die chöpfung, die ünde, die rlösung, die Vergebung und die
Menschheit als Cie chöpfung ın stus umfassender aufarbeiten.1> DIie {emi-
nistische Forschung ist hier WIe dort vertreten, und Gender erscheint äulg als
Teilaspekt und cht als separates ema.

Ansatz ontexte und Besonderheiten
ıne miıt wissenschaiftlichen Erkenntnissen unterfütterte Schöpfungstheologie
bringt insbesondere Hinblick auft die Schwere der ökologischen Krise eue
Einsichten und Erkenntnisse hervor. DIie chöpfung leidet Wır belinden unNns
mitten sechsten Massenaussterben der Erdgeschichte; die Funktionssysteme
uNnlsSeIeSs Planeten Ozeane, Klima, Trinkwasser, erlacnhe belinden sich 1n der
Krise: Gifte und Schadstof{fe beeinträchtigen die endokrinen Systeme und Erb



Heatherinfiormationen der Geschöpfie. Aus ökologischer IC 1st die chöpfung RC 10nlaugt. Aus sozlaler IC ist die ısTte der ökologischen Ungerechtigkeiten lang
Armut und Land-, Wasser- und ngsknappheit, Umweltrassismus, dazu eine
enge irauenspezlÄischer TODIeme Hier zeichnet sich ein NSa eine NEUE,
gygenderiokussierte eschäftigung miıt speziellen Fragen ab mawandel, Wasser,
Ernährungssicherung und Energle. Es geht das menschliche Wohlergehen,

und Chancengleichheit. anc. HFeministinnen arbeiten mı1t einem
stärker erdzentrierte Ansatz und konzentrieren sich auf Themen WIe Klimawan-
del, Tieienökologie, Tierrechte, transgenische Tiere, Energle- oder Wasserpolitik,
die T.  ung unberührter Lebensräume und fort .14 Kontextuelle Ansätze und
'heiten ber spezlÄische Fragen nehmen

Schluss

DIie Themen chöpfung, Gott, Mensch und Natur Sind ber die aßen reich. S1e
werden auft vlie.  C Weilse und zuweien, aber cht immer auch unter dem
Aspekt des Gender betrachtet Feministinnen befassen sich sowohl mıt ZTUuN:
genden theologischen Begriffen und relig1ösen eltanschauungen als auch miı1t
spezlÄischen thischen und politischen Fragen, die S1e zuweilen eXplizit, zuweilen
aber uch implizit unter Genderaspekten analysieren. Ich habe ein1ıge gedanklı
che Strömungen und einıge kreative AÄAnsätze diesen Themen erwähn Es gibt
weıltaus mehr
Ein abschließendes 1ld der CNO  ng Die Menschheit ist eın wenngleich
womöglic ruhmreicher Moment 1n eliner ramatischen Erdgeschichte VON
viereinhalb Milliarden Jahren Und die Erde ist ein ane Nnner. e1INes
Sonnensystems 1n eilner VOINl insgesamt sechs Millionen axıen Und das
efindet sich 1n eiInem Universum, das dreizehn Milliarden Jahre alt ist und
sStan  g ter und 1n dem innerhalb elines sich ausdehnenden Gefüges aus
Raum und Zeıt unkle Materie und un Energl1e dominieren. Ist plausibel,
dass die stilıchen Lehren oder die Lehren irgendeiner anderen Relig1on den
Anspruch rheben dürifen, oyrößer se1in als die erstaunlicheeleiner
olchen Schöpfung?

ıne ausgezeichnete Darstelung der Geschichte und Entwicklung der Creatio nihilo biletet
Whitney Bauman, Theology, Creation, and Environmental Ethics: TOM Creatio Ex Nihilo erra
Nullius, New ork 2009 Darın befasst sich auch m1t den Problemen, die diese Lehre
Zeitalter der ökologischen Theologien mı1t ich bringt
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Von Pilerre Teilhard de Chardin und Alfred Whitehead bis die Gegenwart S1IN! viele
ersuche unternommen worden, die Kosmologie und die Geowissenschaften miıt der Theologie
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